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woch wurde laut „ N . T . " dem Haupt¬
mann Mayer im 7 . Infanterie - Regiment
Nr . 125 — in Anerkennung der besten
Schießleistungen seiner Kompagnie im
Armeekorps — der ihm vom König ver¬
liehene silberne Ehrenschild mit eingra¬
vierter Widmung überbracht . Die Kom¬
pagnie , welche bereits seit zwei Monaten
das Königsabzeichen trägt , erhielt die
Büste des Königs .

Stuttgart . Es ist eine allgemein
bekannte Thatsache, daß der selbständige
Handels , und Gewerbestand im Laufe
der letzten Jahre immer mehr ins Ge¬
dränge gekommen ist . Der hiesige Kon -
sumverein hat sich immer mehr ausgedehnt
und einen Geschäftszweig nach dem an¬
dern in seinen Betrieb ausgenommen.
Die Zahl der Warenhäuser ist im Wach¬
sen , dazu kommt die Konkurrenz der
auswärtigen Versandhäuser . Gezwungen
durch diese Verhältnisse hat sich nuu eine
große Anzahl von hies . Geschäftsinhabern
der verschiedensten Branchen zu einer
gemeinsamen Rabattgewährung vereinigt.
Der § 1 der Satzungen dieser Vereini¬
gung lautet : „ Unter dem Namen „ Kon¬
sum - Rabatt- Verein Stuttgart " hat sich
eine Vereinigung von Ladeninhabern und
Gewerbetreibenden in Stuttgart und
Umgebung gebildet, welche sich verpflich¬
ten , ihren Geschäftskunden — soweit sie
dem Verein angehören — nach gleich¬
mäßigen Sätzen und einem bestimmten
Verfahren gegen Barzahlung auf den
Kaufpreis eineu Rabatt zu gewähren .
Der Zweck des Vereins ist , eine gesunde
Entwicklung des Barverkehrs zu fördern
und deu Jnterefseu des Kaufmännischen
und gewerblichen Mittelstands sowohl
als denjenigen der Käufer zu dienen
Weiter ist bestimmt : Der Rabatt beträgt
im Betrage v on 20 — 39 Pfg . 1 Pg . f .
von 40 — 59 Pfg . 2 Pfg . , von 60— 79 Pfg.
3 Pfg . , von 80—99 Pfg . 4 Pfg . , von
100— 119 Pfg . 5 Pfg . u . s . w . Das
Publikum ist hienach in der Lage, bei
freier Auswahl der Bezugsquellen auf
alle seine Bedürfnisse Rabatt zu erhalten .
Die von den .Geschäftsinhabern verabfolg¬
ten Rabattmarken werden vom Konsum-
enten in ein Buch eingeklebt und dieses
sodann bei der Geschäftsstelle des Vereins
gegen 10 Mk. eingelöst . Der Konsument
hat keinerlei Risiko , er braucht keine
Einlagen zu leisten und ist unabhängig
von den Wechselfällen eines Rechnungs - *
abschlusses .

— Die Schriftleitung des Schwarz¬
waldvereins teilt mit , daß der in den
letzten Wochen auf der Langenbrauder
Höhe errichtete Aussichtstnrm nunmehr

besteigbar ist. Die Schlüssel zum Turm
hält bis auf Weiteres Hr . Oberförster
Buhler in Langenbrand und der Kassier
des Bezirksvereins , Hr. Schultheiß Feld¬
weg in Höfen, in Verwahrung.

F r e u d en st a d t , 31 . Dez . Vorge¬
stern brannte die zwischen Baiersbronn
und Mittelthal gelegene Rauhfelsen - Säg¬
mühle total nieder . Die in . der Nähe
gelagerten Brettervorräte konnten gerettet
werden .

Tübingen , 30 . Dez . (Schwurge¬
richt.) Am heutigen ersten Verhandlungs -
tage der diesmaligen , nur für drei Tage
vorgesehenen Schwurgerichtssession ge¬
langte als erster Fall die Strafsache ge¬
gen deu vormaligen Spitalpfleger Martin
Müller von Eningen wegen Amtsunter¬
schlagung zur Aburteilung . Gegen den
unumwunden sein Vergehen zugebenden
Angeklagten wurde unter Zubilligung
mildernder Umstände auf eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten erkannt . — In
der Nachmittagssitzung wurde sodann un¬
ter Ausschluß der Oeffentlichkcit die ledige ,
1877 geborene Fabrikarbeiterin Marie
Schäfer von Pfullingen, welche am 3 .
November das von ihr während des
Heimwegs von der Fabrik geborene Kind
männlichen Geschlechts in einen in der
Nähe fließenden Bach gelegt hatte , so
daß dessen Tod alsbald eingeireten sein
muß , gleichfalls unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände zu 3 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt.

— Ein schönes Weihnachtsgeschenk
haben die bürgerlichen Kollegien Ulms
den Beamten der Stadt und Stiftungen
in einer sehr wesentlichen Aufbesserung
der Gehälter gemacht . Die Witwenpension
wurde von */s auf V- der Beamtenpension
erhöht, die Waisenpension nach Stuttgarter
Regel . Die Aufbesserung erfordert im
ersten Jahr einen Aufwand von 11000
Mark.

— Freiherr Oskar v . Münch wird
auch in Württemberg nicht mehr für
„ gemeingefährlich" gehalten , die polizeiliche
Einweisung in eine Irrenanstalt und die
Forderung seiner ständigen Begleitung
durch einen Jrrenwärter ist durch Erlaß
der KreisregierungReutlingenaufgehoben .

Heilbronn , 29 . Dez. Ein Gerücht
über Unregelmäßigkeiten im Ratskeller
hat jetzt, nachdem es schon seit Wochen
in der Stadt zirkulierte , eine so bestimmte
Form angenommen , daß die Staatsan¬
waltschaft Untersuchung eingeleitet hat.
Wie die „ Neckarztg .

" berichtet , handelt
es sich um einen Abmangel an Weinvor¬
rat im Wert von mehr als 5000 Mk.
Das Fehlende ist durch eine aufmerksame
Prüfung seitens des Geschäftsführers in
einer Differenz zwischen der buchmäßigen

Auslieferung aus dem Hauptkeller der
Gesellschaft und dem thatsächlichen Be¬
stand im Schankkeller festgestellt worden .

Pforzheim , 29 . Dez. Als der
Presserlehrling Th . Hofsäß, der in Pfocz-

' heim beschäftigt ist, ans dem Heimweg
j von Pforzheim nach Jspringen begriffen
war, wurde er plötzlich von 2 älteren
Personen angegriffen, die ihm seinen
Wochenlohn abnahmen . Als er wieder
zurück nach Pforzheim wollte, um den
Ueberfall sofort anzuzeigen, hielten die
Raubgesellen den Lehrling fest und droh
ten, ihn totzustechen , falls er sein Vor¬
haben ausführe.

Pforzheim , 29 . Dez. Wie aus
Göbrichen gemeldet wird ist dort seit
einigen Tagen der Gemeinderechkier Adolf
Hofsäß spurlos verschwunden und zwar
unter Mitnahme von mehreren tausend
Mark.

Pforzheim . Ein Conponschwindel
ist in Nürnberg entdeckt worden . Von
einem jungen Mann wurden in einer
Weinhandlung, bei Geschäftsleuten und
sogar in Bankgeschäften Zinsscheine der
Stadt Pforzheim verausgabt, die nichts
als wertlose Muster waren , die ein Buch¬
drucker in Stuttgart neben anderen Mu¬
stern der Stadtverwaltung vorgelegt und
die der in dieser Druckerei angestellte
Bruder , der in Nürnberg Verhaftete , an
sich genommen hatte .

Frankfurt a . M . , 30 . Dez. Die
Stadtverordnetenversammlung beschloß
den Ausbau des Kaisersaales im „ Römer "
nach dem Entwürfe des Baurats Meckel
und bewilligte hiefür 120000 Mk ., sowie
außerdem 45000 Mk, für die Erneuer¬
ungsarbeiten im Römer .

— Aus München berichtet die „ All¬
gemeine Zeitung " : Eine beschwerliche
Exekution hatte dieser Tage auf Grund
eines von auswärts erlassenen Vollstreck¬
ungstitels ein Amtsvollzieher bei einem
Baumeister im Südviertel vorzunehmen .
Der Schuldner, der gerade mit seiner
Ehefrau vor dem halb ausgeführten
Neubau sich befand , bemerkte das Heran¬
nahen der Gerichtsperson und flüchtete
sich sofort die Bretterstiege des Rohbaues
hinauf bis zur höchstmöglichsten Spitze,
in der Hoffnung hierher nicht verfolgt zu
werden . Der Beamte jedoch stieg ihm
nach , um die Pfändung voczuuehmen,
allein im Momente „ höchster Gefahr"
warf der Baumeister die gefüllte Geld¬
börse seiner auf der Straße stehenden
Frau zu , welche sich sofort damit entfernte .
Bei der nun folgenden Leibesvisitation
wurde nur noch eine goldene Uhr mit
Kette gefunden , gegen deren Pfändung
aber , da sie auf Teilzahlung erworben ,
noch nicht zur Hälfte bezahlt und mit
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Eigentumsvorbehalt belastet war, seitens
eines Goldwarenhändlers Widerspruch
erhoben wurde .

Leipzig , 29 . Dez . Die „ Leipziger
Zeitung" meldet, der Grund der Kron¬
prinzessin, die Beziehungen zu ihrem
Gemahl und dem Königshause abzubrechen ,
ist , wie wir auf Grund zuverlässiger
Informationen mitteilen können , in seiner
Entstehung ebenso wie in seiner schließ-
lichen Ausführung, was durch inzwischen
aufgefundene Belege re . untrüglich nach-
gewiesen ist , einzig und allein auf das
unerlaubte Verhältnis zurückzuführen,das die Prinzessin mit dem seit Anfang
dieses Jahres im Kronprinzlichen Hause
angestellt gewesenen , aus Belgien stam¬
menden Lehrer unterhielt .

Berlin , 27 . Dez. In militärischen
Kreisen verlautet , wie das „ Bert . Tgbl . "
zuverlässig erfährt, daß zum Geburtstage
des Kaisers auf dessen Initiative ein
Erlaß erfolgen soll , wonach sämtliche
Sergeanten die sich tadellos geführt haben,
nach 9jähriger Dienstzeit Vizefeldwebel
werden sollen .

— Die Hinterbliebenen des verunglück¬
ten ReichstagSabg. Friede ! erhielten
vom preußischen Eisenbahnfiskus eine
Entschädigung von 182 500 Mk. Friede !,
ein Brauereibesitzer aus Oberkonnersreuth
bei Bayreuth, verlor im Mai vorigen
Jahres bei dem Eisenbahnunglück von
Zschortau das Leben , als ec eben im
Begriff war, zu den Reichstagssitzungen
nach Berlin zu reisen.

Wien , 29 . Dezember. Die heutige
amtliche Wiener Abendpost wird eine
kaiserliche Entschließung veröffentlichen,
wonach der Kaiser den Verzicht des Erz¬
herzogs Leopold auf Rang und Stellung
genehmigt, seinen Austritt aus dem
Heeresverbande und die Streichung aus
der Liste der Ritter des Goldenen Vließes
anordnet und die Annahme des Namens
„ Leopold Wölfling " gestattet.

— In Paris wurde kürzlich ein
Aktenstück versteigert, welches den Ent¬
wurf zu der anmaßenden Erklärung in
der französischen Abgeordnetenkammer
enthält, welcher nach kurzer Zeit die
Kriegserklärung folgte . Der Pariser
„ Temps" schreibt ehrlich und offen an¬
läßlich einer Besprechung dieses interess¬
anten Aktenstückes : Man kann den ver¬
brecherischen Wahnsinn der kaiserlichen
Regierung nicht verstehen, wenn man be¬
denkt, daß wir nach einer Erklärung so
drohenden Tones jede erforderliche Ge -
nugthuung erhalten hatten, auch die for¬
melle Zurückziehung der Kanditatur des
Prinzen von Hohenzollern, — eine Zu¬
rückziehung , die unter solchen Umständen
einen wahren Rückzug Preußens bedeutete
und all unsere Eigenliebe zufrieden stellen
mußte ! Und dieser selbe Herzog von
Gramont war es , welcher im Einverständ -
nis mit dem Kaiser und um der Kaiserin
einen Gefallen zu thun , ein zweitesmal
den Gesandten Benedetti zum Preußen¬
könig geschickt hat, nachdem alles zu
unserer Genugthuung erledigt war —
und zur Hellen Verzweiflung Bismarcks !
All unser Unglück ist daher gekommen . " —
Wie offen und ehrenwert ist diese bittere
französische Selbstanklage gegenüber der
von dem Sozialistenführer Liebknecht
unter die deutsche Arbeiterschaft geschleu-
dcrien und von „ deutschen " Sozialdemo¬
kraten immer wieder verbreiteten Lüge ,die von einer „ verbrecherischen Schuld
des Fälschers der Emser Depesche " reden .
Von Paris aus müssen viele Tausende

verblendeter deutscher Arbeiter die Wahr¬
heit über die Entstehung des Krieges von
1870 — 71 erfahren !

WntörHattenöes .

Der kleine Lord .
Bon

Franccs Hodgson Burnett .
(20. Forts .) (Nachdruck verboten.)
Aller Augen richteten sich auf die schlanke

Gestalt in schwarzer Kleidung , die den
Fußweg herauf kam. Sie hatte den
Schleier zurückgeschlagen , so daß man
das süße , liebliche Gesicht und das lockige
Haar , das weich und schimmernd unter
dem Hute der jungen Witwe hervorquoll ,
deutlich sehen konnte.

Sie nahm die Leute nicht wahr, die
sie anstarrtcn — sie dachte an Cedrik
und seine Besuche , sein Glück über den
eignen Pony und an sein liebes strahlen¬
des Gesicht . Nach .einiger Zeit aber
ward sie sich doch bewußt , daß sie der
Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit
war. Zuerst fiel ihr eine alte Frau in
einem roten Mantel auf, die ihr einen
Knicks machte , dann kam eine andre , die
desgleichen that und dazu „ Gott segne ,
Mylady ! " sagte , und alle Männer nah .
men die Hüte ab , als sie vorbeiging.
Im ersten Augenblicke begriff sie die Sache
nicht recht , dann aber ward ihr klar , daß
diese Art von Huldigung der Mutter des
kleinen Lords gelte, und ziemlich schüchtern
und leife errötend erwiderte sie die Grüße
und sagte mit sanfter Stimme zu der
Frau , die ihr Segen gewünscht hatte .-
„ Ich danke Ihnen .

" Für jemand, der
sein lebenlang im Hasten und Treiben
einer amerikanischen Großstadt gestanden
hat, waren diese ländlichen Ehrfnrchts-
bezeugungen befremdend und fast peinlich ,
schließlich thaten sie ihr aber doch wohl
«nd die Wacmherzigkeit , von der sie
zeugten, rührte sie .

Kaum war sie in die kleine Kirche
getreten , als das große, mit so viel
Spannung erwartete Ereignis vor sich
ging : Der Wagen vom Schlosse bog um
die Ecke .

„ Sie kommen, " flog es von Munde
zu Munde .

Thomas stieg ab , riß den Schlag auf ,und ein kleiner Junge in schwarzem
Samt mit einer schimmernden , blonden
Mähne sprang heraus.

„ Auf und nieder der Kapitän," hieß
es unter den älteren Zuschauern. „ Sein
leibhaftiger Vater. "

Da stand er im Hellen Sonnenscheine
und beobachtete mit der liebevollsten
Sorgfalt , wie Thomas dem alten Herrn
beim Aussteigen half, und sobald er die
Gelegenheit gekommen glaubte , streckte er
ihm die Hand hin und bot seine Schul¬
ter zur Stütze , als ob er sieben Schuh
hoch wäre — Angst hatte der nicht vor
seinem Großvater, so viel war gewiß !

Stütz dich nur auf mich ! " hörte man
ihn mit seiner Hellen Stimme sagen .
„ Wie sich die Leute freuen , wenn sie dich
sehen , und wie sie dich alle kennen ! "

„ Nimm deine Mütze ab , Fauntleroy,"
sagte der Graf. „ Das Grüßen gilt dir . "

„ Mir ? " rief Cedrik , riß die Mützeim Nu herunter und drehte sich mit
leuchtenden, verwunderten Augen nach
allen Seiten, um doch gewiß jeden Gruß
zu erwidern.

„ Gott segne eure Herrlichkeit," sagte
die alte Frau , die vorhin seine Mutter

angeredet hatte . „ Gott schenke Ihnen
langes Leben ! "

Als Fauntleroy dann neben dem
Großvater in dem großen Kirchenstuhle
mit den roten Kissen und Vorhängen
saß . entdeckte er sofort mehreres , was
ihn freute und ,,

' tressierte " . Erstens , daß
seine Mutter ihm gerade gegenübersaß
und ihm zulächelte, und dann zwei ganz
wunderliche in Stein gehauene knieende
Figuren, mit einer Tafel darüber , auf
der er die Worte entziffern konnte :

I1IU. KVMM VLK . DLVL . VON.
OLLOOKIV8 . ä.U.VÜVL,. LK8VLN.
OLä. k'LN . VOKINOOVLT. VNO.
ä.VOU. OLL. VON. ^ I80NL . LIU-
VLO^.Kll'18 . 8LINLL. 0ÜLI8DIU-
08LN . LllLkR ^VLN .

„ Darf ich leis' was sagen ? " fragte
er den Grafen , unfähig , seine Neugierde
länger zu beherrschen .

„ Was denn ? " versetzte der Großvater.
„ Wer sind denn die dort ? "
„Zwei von deinen Vorfahren, die vor

mehreren hundert Jahren gelebt haben . "
„ Vielleicht, " dachte Cedrik , die ihm

so merkwürdigen Vorfahren mit Ehrfurcht
betrachtend, „ Hab

'
ich von denen meine

O ' thographie geerbt .
"

Als die Musik begann, stand er auf
und sah mit einem sonnigen Lächeln zu
seiner Mutter hinüber . Cedrik hatte große
Freude daran, und Herzlieb und er sangen
oft viel miteinander , so stimmte er nun
herzhaft mit ein und wie ein Vogelstimm-
chen drang der klare liebliche , Helle Ton
durch den Raum . Ec vergaß sich und
seine Umgebung darüber und dem Grafen,
der, halb hinter seinem Vorhang verborgen ,
den Jungen beobachtete , ging es schier
ebenso . Das große Gesangbuch in den
kleinen Händchen, das Gesichtcheu mit
strahlendem Ausdrucke empor gerichtet,
stand Cedrik da und sang so andächtig
und so laut er konnte , und durch eine
der kleinen farbigen Scheiben stahl sich
ein Sonnenstrahl herein und spielte auf
seinen goldnen Locken . Als seine Mutter
zu ihm hinüberblickte, Zog es wie ein
heiliger Schauer durch ihr Herz , aus dem
ein heißes Gebet zum Himmel aufstieg,
daß die sonnige Reinheit seines Kinder¬
glückes und Kinderherzeus dauern möge ,und daß jenes neue, seltsame Schicksal ,
das ihm zu teil geworden, ihm keinen
Schaden thun möge an seiner Seele.

„O , Ceddie," hatte sie gestern abend
bei dem langen , innigen Gutenachtküsse
zu ihm gesagt : „ O, Ceddie , wie möcht ich
um deinetwillen klug und weise sein , um
dir viel, viel Wichtiges sagen zu kennen .
Sei nur immer gut , mein Herzenskind ,
gut und wahr und treu , dann wirst du
keinem wehe thun und dein Leben wird
vielen zum Segen werden und die ganze ,
große, weite Welt wird ein wenig besser ,weil mein Kind gut ist . Denn weißt du,Ceddie, das ist das Allerbeste und Aller¬
höchste, daß es allen zu gute kommt , wenn
ein einzelner Mensch von Herzen gut ist . "

Fauntleroy hatte daheim dem Groß¬
vater diese Worte wiederholt und hinzu¬
gesetzt : „ Da Hab ich natürlich an dich
denken müssen und habe Herzlieb gesagt,
daß die Welt viel besser geworden sei
durch dich und daß ich suchen wolle , ein¬
mal gerade so zu werden wie du. "

„ Und was hat sie daraus gesagt ? "
hatte der Graf mit einigem Unbehagen
gefragt .

„ Das sei recht, " hat sie gesagt , „ und
wir sollen immer an andern das Gute
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herausfinden und streben , auch so zu
werden . "

Vielleicht dachte der alte Mann an
diese Worte , während er zwischen den
Falten des Vorhanges nach der gegen¬
überliegenden Bank sah , und sein Blick
flog oft hinüber nach dem lieblichen
Gesichte , das seinem Sohne so teuer
gewesen , und nach den braunen Augen ,
die so ganz und gar denen des Kindes
glichen — was für Gedanken ihn dabei
bewegten , konnte niemand erraten .

Als „ die Herrschaft " aus dev Kirche
trat , standen die Leute umher , um sie
Vorbeigehen zu sehen , und om Kirchhof ,
thore wartete ein Mann , den Hut in der
Hand , auf sie, trat einen Schritt vor und
blieb zögernd stehen .

„ Nun , Higgins ? " sagte der Graf .
„ Ist das Mr . Higgins ? " fragte Fäunt »

leroy , zu dem Manne mit dem sorgen¬
durchfurchten Gesichte ausblickend.

„ Ja, " antwortete Mylord trocken,
„ vermutlich möchte er seinen neuen Guts .
Herrn in Augenschein nehmen . "

„ Ja , Mylord „
" bestätigte der Mann .

„ Mr . Newick hat mir gesagt , daß der
junge Lord ein gutes Wort für mich ein¬
gelegt habe , und da hält ' ich mich gern
bedankt , wenn ' s gestattet ist , Mylord .

"
Vielleicht war er etwas erstaunt , daß

«in so kleiner Bursche in seiner Unschuld
so großes für ihn bewirkt hatte , und daß
« r nun vor ihm stand , gerade wie eins
seiner weniger vom Glück begünstigten
Kinder auch hätte dastehen können , sicht¬
lich ohne eine Ahnung von der Bedeutung
seiner kleinen Person .

„ Ich bin Eurer Herrlichkeit vielen
Dank schuldig, " begann er , „ vielen Dank . "

„ O nein , sagte Fauntleroy , „ ich habe
ja nur den Brief geschrieben , gethan hat
der Großvater alles , Sie wissen ja , wie
gut er gegen alle Menschen ist. Ist Mrs .
Higgins jetzt wieder gesund ? "

Higgins sah einigermaßen verblüfft
aus . Bon seinem Gursherrn als von
einem Wohlthäter der Menschheit sprechen
zu hören , war ibm allzu neu .

» Ich " ja — wohl , Euer Herrlich¬
keit, " stotterte er , „ der Frau geht 's schon
besser, seit sie sich nicht mehr so absorgt ;'s hat ihr schier das Herz abgedrückt .

"

„ Das freut mich , daß es besser geht, " ,
sagte Fauntleroy . „ Meinem Großvater
hat 's so leid gethan , daß Ihre Kinder
das Scharlachfieber gehabt haben . Er
hat ja selber auch Kinder gehabt ; ich
bin seines Sohnes kleiner Junge . "

Higgins war einigermaßen in Ge¬
fahr , vom Schlage gerührt zu werden ,
und hielt es für alle Fälle kür geraten ,
den Grafen nicht anzusehen , dessen väter¬
liche Zärtlichkeit sich, wie jedermann
wußte , damit begnügt hatte , seine Söhne
ein - oder zweimal im Jahre zu sehen ,
und der , sobald eins von der Familie
erkrankte , sofort nach London abgereist
war , um „dem Volk von Aerzten und
Krankenpflegerinnen " aus dem Wege zu
gehen . So eisern Mylords Nerven auch
waren , ganz leicht war es nicht für ihn ,
mitanhören zu müssen , wie sein warmer
Anteil an dem Scharlachfieber der Hig -
ginsschen Kinder gerühmt wurde .

„ Ihr seht, Higgins, " siel er mit
seinem grimmigen Lachen plötzlich ein ,
„ wie gründlich ihr Leute euch in mir
getäuscht habt . Steig rasch ein Faunt
leroy . " (Forts , folgt .)

Vermischtes .
— UebereineMusterehe schreibt

ein Mannheimer Blatt : Der Herr
Gatte , ein Monteur , und die Frau Ge¬
mahlin — sie wohnen in 2, 6 — ge¬
hen des Abends aus . Der Säugling
wird in den Wagen gelegt und seinem
Schicksal überlassen . Nach lO Uhr Abends
vernehmen die Hausbewohner in der
Wohnung des Monteurs klägliches Wim -
meru . Ein Mädchen steigt durch das
Fenster und findet das einjährige Würm -
cheu — es war in einer der kalten
Nächte des letzten Monats — zitternd
und frierend zusammengekauert am Boden
liegend . Es war aus seinem Lager
herausgefallen . Das Kind hatte also

thatsächlich seinen Schutzengel ; wäre sein
Schreien nicht gehört worden , dann hätte
es in dem kalten Zimmer ohne Zweifel
seinen Tod gefunden . Die Familie des
Hausherrn nahm das Kind zn sich, bis
— um 6 Uhr früh die würdigen Eltern
erschienen und in größter Ruhe nachdem
Verbleib des Kindes fragten , wie nach
dem Verbleib eines abhanden ge ommenen
Gegenstandes . Gemütsmenschen !

— Karzer - Weisheit . Im Karzer
eines Gymnasiums im Schwabenland
steht folgender Vers :

Nichts ist so fein gesponnen ,
Es kommt doch an die Sonnen .
Und kommt es an die Sonnen ,
So wird man eingesponnen .
— (Grob .) Unter den Frauen ,

welche am Eiermarkt in Augsburg feil -
bieten , befindet sich eine , welche sich durch
besondere Grobheit auszeichnet . Eine
junge Frau wollte kürzlich bei ihr eine
Gaus kaufen und visitierte Stück für
Stück , doch keine wollte ihr passen . Da
verlor die Marktnymphe die Geduld und
sie rief wüthend aus : „ Madame ! " Sie
entschuldigen , aber so lauge hat Ihr
Mann sich bei Ihnen nicht besonnen ."

— (Der Preisochs .) Das Thier
ist ordentlich stolz auf seine Auszeichnungr
wie ? — Ja , wissen S '

, Herr Rath , jede ,
Ochs freut si

', wenn eahm was umg
' yängt

wird .

StcrnüesbucH - KHvonrk
der Stadt -Wildbad

vom 19 . Dezember I9o2 bis 2 . Januar 1903.
Geburten :

23 . Tez . Fuchslocher , Wilhelm Georg , Mecha¬
niker hier , 1 Sohn .

27. „ K ller . Ernst Christian , Holzhauer in
Sprollenhaus , l Sohn .

Aufgebote :
31 . „ Großmann , Christian Friedrich , Sla -

tionstaglöhner hier und Haag , Anna
Marie von Sprollenhaus .

Gestorbene :
26 . „ Treiber , Paul Wilhelm , d Wochen

alt , Sohn des Johann Friedrich Trei -
t>er , Taglöhner m Windhof .

26 . „ Kämmerer , Jakob Heinrich , Schuh -
machermeister hier , 6l Jahre alt .

l. ieü«rlrrsnr Vkilöbaü.
SgWtU , <l«H L liU >. lI . 1 .

abends präzis 8 Uhr

KiixAlllläv
im Lokal ( Gasth . z Sonne .)

Per Dirigent .

8 Wein -Kandlung g
y von 0
s vdr . Kemps o
^ empfiehlt ihr großes Lager reinge - ^
v haltener in - u . ausländischer Weine , 0
0 in ollen Preislagen . Faßweise und 0
H von 1 Liter ab . 0200000000000002

Wer Hypothek , jeder Art direkt bezieh ,
will , wende sich an

Frankfurt a. M .
L . Bekannte Leute , welche dies.

Fach und ein epochem . Badeblatt
vertreten wollen , überall gesucht. Hoh .
Verd .

SNNON0II6N will
— seien es aucd nur kleine
Anreizen , wie : Personal -,
Vertreter -,Lteüunxs -,Kaufs -,
Verkaufs -, packt - u . iVUews-
Oesucks — venUet sick mit

Verweil an äie

/tnnoncrsn ILxpsciition
k^ uc ! o ! f flösse

LDurTLAnr

ln Vpi1öll » s .r1 vertreten
6 ursd Herrn

^ L 1 Ä I» t . '

Hierlturck ervaclisen äsm
Inserenten keine tVIebl --
kosten , öa ^eZen eine li »we
von Verweilen , v-ie : kosten¬
freie fackmänniscke Lcrs -
Wun » kinsicktück rveek -
entspreckenler Abfassung
äer ^ nnonce , auMIüger .̂ us -
ststtunZ öersclben , V^aki äsr
bestAeeiZneten Plätter etc .

und

UtztaI 1 - 8 l 6mptzI
aller Art , für Behörden , Geschäftsleute
und Private liefert billigst

A . Wilöbrekt .

billig bech

kommen .
Grösstes

lucb - u . Luckskin

welcke

Garant , reinen

MWM -MrtlM
empfiehlt Anton Keinen .



Lw N6d8t6ll 8g.MtL5 Ü6I13 . 3kl.ll . 1903
Abends 8 Uhr

findet in der Turnhalle die
'WsLkuLLktsksisr

rulk Olirls ^d ^ nm - VSi -loKiiiis '

statt, wozu die Ehren - , passiven und activen Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen freundlich eingeladen werden.

Freiwillige Gaben zur Verlosung nimmt der Kassier Herr
Fr. Kttch, entgegen .

Osr Vok'slsncj .

N°- .ch> Richters Anker-Pain-EOeller,
mit der

berühmten
Ankermarke , i

altbewährte schmerzsttllende Einreibung ; zum Preise von
50 Pf . und 1M . vorrätig in allen Apotheken. Jede Flasche
ist zum Beweise der Echtheit mit der Fabrikmarke Anker
versehen, worauf man beim Einkauf achten wolle .

In 100 Teilen : Span . Pfeffer 3 — Weingeist 44 — Kampfer 1,S — ÄH , kke
(Rosmarin , Thymian . Lavendelusw.) 2 .6 — Pfeffermünzwasser15 — Melissen«
Wasser 15 — Kamillenwafser10 — Med. Seife 1 — Salmiakgeist 8 — Gefärtt .

Richters Anker-Fenchelhonig,
altbewährtes Linderungsmittel bei Husten , Heiserkeit und
Verschleimung ; wird von allen Kindern gern genommen .
Preis 50 Pf . und 1 M . Beim Einkauf verlange man
ausdrücklich Anker-Fenchelhonig .

rock
in Emaille und lackiert, für Wirtschaft und Private sabr . unter Garantie für
guten Brand und solide Ausführung . Nach auswärts franko .

TL. TLisssls , Lchlosserei,
Werderstraße 13 , Ksnüsnuks .

'Disque
erfüllt ikren Llveck , anregend u . dslsdsnrk
aufj <önp6? u. 6ei §f einLuvvinken.

« l,re , . Ät. ——«

ist reiner. gekaltvoller. gebrannter ^

blur äckt in ?acketen

Griechische Weine
Ärztlich

empfohlen ärztlich
empfohlenroll r . o. ou illVürrbllrs

ferner :
IVlala^a, IVleri6 '8ok6r unä

80L8ti § 6
offen und in Flaschen , empfiehlt

f . funlr fk . l- inlienberger)
Hauvtstratze . L </r . Oldenburgstr.

Auerglühkörper Karton znm
selbstanfsetzcn . Garantie für jedes Stück

Auerlichtgrotzbrenner ,
220 Kerzen Lichtstärke ,

Gascylinder , beste Qualität .
Jenacylinder,
Aegulrerdüsrn für Gasgiühiicht

fast unentbehrlich .
ElektrischeGasanzünder,
automatische >,
Cylinderhütchen mit Gasan¬

zünder ,
Gaskocher verschiedener Systeme,
Gas - u. Wasserschläuche

empfiehlt

i< . OüMlsr .
ein

Keller
vsnvvsnckst stois

Or sksokpulver
, fvsnillin-2uolcer

OLlllLr 8fpucllling - plllver
L10 Hk. ^ Monsnkack devväbrte I^e
repte xraüs von äen besten QesckLtten .

gegen jeden Husten, Heiserkeit ,
Katarrh , Verschleimung, In -
fluenza, auch Krampfhusten rc. als

Qsrl Nill 's °L7
8xit2Vk6§ 6riok

Lru8tdoub0U8.
Nur echt in Paketen ä 10 und
20 Pfg . mit dem Namen 6ar1
> ill zu haben in Wilvba - t
IIn . v . IlklslLgen , Hofapöth .,
Calmbach : Xk . ll,ovk «n.

Lvueli- ^ Lraiupk-
husten sowie chronische Katarrhe
finden rasche Besserung durch Dr . Ho -
äeume ^er ' s 8ulu8-lioilboii8 . In Beu¬
teln L 25 und 58 Psg . sowie in
Schachteln ä 1 Mark bei Conditor
Liuvenberger .

Ratten ,
Mäuse , tötet „ Ackerlon " schnell u . sicher
Ohne Giftschein erhältlich per Packet
30 u . 60 Pfg. Hof .Apotheke .

Ju mehr als ldvovo Familien km Gebrauche !

KSnoefvklsrn ,
GSnfedaunen, Schwanenfedern. Schwanendaunen u .alle ander« Sorten Bettfedern and Daune» . Neuheitund beste Reinigung garantfrtl Gute prctsw. Bett.- - - Mr 0,80 ; l > i ; 1.40. Prima Halb.federn p. Pfund
dannen I .SO; I .sa. Polarfedern : Halbweib r . wetzi .S«. SUberweitze « Snfe- n . Schsanenfeder» » : S.L0 ;

ltnöstsche Ganzdaunen g.bo , S.
" '4 : 5. Echt chtnchische Ganzdaunen g.bo . s. Boladannen » ; « ; b ^ i Jede» belstb . Quantum zollfrei

gegen Nachnahme I Zurücknahme auf unfere Kosten I
b t455 !f

Westfalen .
Proben und Preislisten. auch über

X. bsriiG« üvtt « , kostenfrei . Angabe der kreksIoHo
für Federnproben erwünscht !

" !l
Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .Telephon Nro 33
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